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Ver.di begründet Forderungen  
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Am 13. April hat in Bonn die erste Verhandlungsrunde in der Tarifrunde 2026 stattgefunden. Ver.di 

begründete die Forderung umfangreich und forderte die Arbeitgeberseite auf, zügig ein Angebot in 

die Verhandlungen einzubringen. Bereits zur ersten Verhandlungsrunde fanden flächendeckend Ak-

tionen zur Tarifrunde statt. 
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ver.di hat die Forderungen zur Tarif-
runde 2026 erläutert und umfangreich 
begründet. Die Arbeitgeber gingen nur 
kurz auf die ver.di Argumente ein und 
erklärten ihre grundsätzliche Verhand-
lungsbereitschaft. Letzteres begrüßt 
ver.di, doch bereits die erste Replik des 
Arbeitgebers machte deutlich: „das 
wird eine harte Tarifrunde“, so die in-
terne Bewertung der ver.di Verhand-
lungskommission.  
 
Wesentlichen Begründungslinien der ver.di Forde-
rungen:  
 
Wirtschaftliches Umfeld   
 
In der deutschen Wirtschaft hat im Verlauf des ver-
gangenen Jahres eine Erholung eingesetzt. Nach 
Jahren der Rezession, bzw. Stagnation kam die 

Wirtschaft wieder in Gang. Die Erholung wurde 
maßgeblich von der Binnenwirtschaft getra-

gen.  
 
Was uns beschäftigt: Vor Beginn des Iran-Kriegs 

ging die Bundesregierung von einem 
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Wirtschaftswachstum von 1,3-1,4% für die Jahre 

2026 und 2027 aus. Im April 2026 wurde diese 
Prognose angesichts der Auswirkungen des 

Iran-Kriegs auf 0,6-0,9% angepasst. Sowohl in 
der früheren als auch der aktualisierten Prognose 

kam jedoch der Binnennachfrage eine entschei-
dende Rolle zu. Die Binnennachfrage ist neben 
den öffentlichen Investitionen der zentrale Wachs-

tumstreiber. Der Export wird derzeit angesichts der 
geopolitischen Spannungen nicht als Wachstums-

treiber gesehen. Deshalb ist es wichtig die 

Nachfrage durch ordentliche Lohnsteigerun-
gen zu stabilisieren.  Nur so lässt sich das 

Wachstumsszenario für Deutschland halten  
 

Starke Lohnzuwächse stützen die Binnen-
nachfrage und mindern so auch einseitige Ex-
portabhängigkeiten.   

 
Die Folgen des Iran-Kriegs schlagen sich auch 
in der angepassten, prognostizierten Preis-
entwicklung nieder. Vor Beginn des Kriegs im 
Iran gingen die Wirtschaftsinstitute noch von einer 

Preisentwicklung in Höhe von ca. 2 % für die Jahre 
2026 und 2027 aus. Diese Prognosen haben 
sich verschoben; derzeit wird eine Preissteige-
rung von 2,8 % im Jahr 2026 und 2,9 % in 2027 
„vorhergesagt“. Doch mit Sorge befürchten 
Beschäftigte, mit Blick auf die Entwicklung der 
Preise an den Tankstellen, dass diese noch höher 
ausfallen wird.      

 
Seit Ausbruch der Corona-Pandemie hat die Preis-
entwicklung bereits zu einer allgemeinen Verteu-

erung von gut 23 % seit 2020 geführt. Und dies 
bereits, ohne die weiteren Folgen des Irankrieges 

zu berücksichtigen. Dieses höhere Preisniveau 

belastet die Realeinkommen der Arbeitneh-
mer*innen spürbar.  

 
Dieser Belastung gilt es mit ordentlichen Ein-

kommenssteigerungen entgegenzuwirken.   

 

Die IKT-Branche  
 
Die IKT-Branche zeigt sich als krisenfeste Zukunfts-

branche, die sich auf einem stetigen Wachstums-

kurs befindet. Der Gesamtumsatz in Deutschland 
zeigt durchschnittliche Wachstumsraten von ca. 5 

% (2020-2025) je Jahr. Die Digitalwirtschaft hat 
ihre Rolle als größter industrieller Arbeitgeber (vor 

dem Maschinenbau, der Elektro- und der Automo-
bilindustrie) weiter ausgebaut und blickt optimis-
tisch in die Zukunft. Die Geschäftserwartungen 
sind besser als in der Gesamtwirtschaft und 
lassen Wachstumsraten von jährlich 6 % er-

warten. 
 

 
Davon profitiert auch die Deutsche Telekom 
AG. Dies zeigen die herausragenden Ergebnisse 

der vergangenen Jahre. Seit 2015 steigen die Te-
lekom-Umsätze Jahr für Jahr deutlich und las-
sen Rekordjahr auf Rekordjahr folgen.  

 
Davon profitieren Aktionäre besonders. Für das 

Geschäftsjahr 2024 wurde eine Rekorddividende 
von 0,90 €, für das Geschäftsjahr 2025 eine er-
neute Rekorddividende in Höhe von 1,00 € je 

Aktie gezahlt.  
Die Deutsche Telekom AG ist zwischenzeitlich 
zur wertvollsten Telko-Marke weltweit auf-

gestiegen.  



 

 
Nach Marktkapitalisierung gehört sie mit zu den 

größten Unternehmen, neben z.B. der SAP und 
Siemens im DAX. Damit gehört die Telekom zu 
den deutschen „Vorzeigeunternehmen“. Dies 

bringt auch besondere Verantwortung mit 
sich. Ver.di findet, auch mit Blick auf eine Siche-
rung von Reallöhnen und auch bezüglich der all-
gemeinen Einkommensentwicklung. 
   
Der Fachkräftemangel in der IKT-Branche ist wei-
terhin erheblich. Fachkräfte zu finden und zu 
binden ist für den Geschäftserfolg entschei-
dend. Die Telekom muss deshalb ihre Attrak-
tivität insgesamt erhöhen. Dazu gehört auch, 
bei der allgemeinen Lohnentwicklung „Schritt zu 
halten“. 
 

Tarif- /Verteilungspolitisches Umfeld  
 

Die Hochinflationsjahre 2022 und 2023 haben die 
Arbeitnehmereinkommen in Deutschland stark be-
lastet. In den Tarifrunden 2023-2025 konnten die 
DGB-Gewerkschaften überproportional hohe Ta-

rifabschlüsse durchsetzen und damit Reallöhne si-

chern. Dennoch ist festzustellen, dass das Vor-
krisenniveau noch nicht ganz wieder erreicht 

ist.  
 
Dies gilt auch für die Telekom-Beschäftigten. Trotz 

gutem Tarifabschluss 2024 besteht ein Nachholbe-
darf, um wieder auf das Vor-Krisen Niveau zurück-

zufinden. 
  
Demgegenüber ist die Vermögensungleichheit in 
Deutschland so groß wie nie und nicht gesund für 
die Wirtschaft und Demokratie. Der Club der 

Superreichen wächst rasant weiter: Es ist drin-

gend notwendig Schritte gegen die wach-
sende Ungleichheit zu organisieren. Da hat 

die Telekom eine gesellschaftspolitische Vor-
bildfunktion!  

 

Mitgliederbonus weit verbreitet 
 
In den vergangenen Jahren sind Gewerkschafts-
boni in vielen Haustarifverträgen kleiner Firmen, 
aber auch großer Konzerne durchgesetzt und ver-

einbart worden. Aus dem Kreis der DAX-Unterneh-
men sind hier z. B: VW, Mercedes, BASF, Luft-

hansa, Continental, Henkel, EON und RWE zu 
nennen.  

 
Für ver.di ist klar:   

Ein Mitgliederbonus ist auch ein wichtiges Instru-
ment zur Stärkung der Tarifautonomie und Sozial-

partnerschaft. Das Engagement der Mitglieder 
ist ein Fundament für gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt und Demokratie. Dies wiederum 

sichert die Basis für die wirtschaftlichen Aktivitäten 
und deren Erfolg. Viele deutsche Unternehmen ha-

ben dies erkannt und entsprechend gehandelt. Die 

Telekom muss da Anschluss halten! 
 

Reaktion der Arbeitgeber  
Die Arbeitgeberseite hat die Begründungen von 

ver.di entgegengenommen und eine erste, kurze 
Einordnung aus ihrer Sicht vorgenommen. Sie hat 

angekündigt, in der kommenden zweiten 
Verhandlungsrunde am 27. April 2026 aus-
führlicher darauf einzugehen und auch ihre 

Positionen darzustellen.   

 



 

Erste Arbeitgebersichtweisen.   

 
In Ihrer ersten Replik waren die Arbeitgeber zu-

rückhaltend, verdeutlichten jedoch:  
 

- Das Ringen um eine Lösung würde, keine 
einfache Aufgabe 

- Die Folgen des Irankriegs treffen auch Un-

ternehmen und Märkte  
- Die Folgen der zusätzlichen Preissteigerun-

gen können nicht allein durch Unterneh-

men gelöst werden; da wäre auch die Poli-
tik gefordert. 

- Die guten Konzernergebnisse seien zu ei-
nem großen Teil durch das Auslandsge-

schäft (USA) gebracht 
- Der deutsche Markt stünde unter erhebli-

chen Wettbewerbsdruck (2025 und 2026) 

- Offene IT-Stellen seien für die Telekom kein 
„Problem“, sie seien in der Lage ihren Be-
darf zu decken 

- Es müsse beachtet werden, dass die Eigen-
beschäftigung der Telekom in Deutschland 

deutlich höher sei als bei Wettbewerbern. 
Um Eigenbeschäftigung halten zu können, 
sei eine Balance notwendig 

- Zum Thema Mitgliederbonus, gäbe es seit 
Jahren „eine Haltung“ des Managements 
im T-Konzern, diese hätte sich nicht geän-
dert  

- Auf den seitens ver.di aufgerufenen Ge-

sprächsbedarf zum Thema Magenta Zu-
kunft, können man sich nur einlassen, bei 

einem moderaten bzw. tragfähigen Ab-
schluss. Bei der aktuellen Forderungshöhe 
sei dies nur schwer vorstellbar.  

 
Bewertung des ersten Verhandlungstages aus 
Sicht der ver.di Verhandlungskommission: 
  
Die erste Rückmeldung des Arbeitgebers ist aus 

Sicht der ver.di Verhandlungskommission ernüch-
ternd. Dass der Arbeitgeber kein Angebot einge-
bracht hat, ist enttäuschend und verhindert den 
Weg in eine schnelle Einigung. Dass der Arbeitge-

ber seine Verhandlungsbereitschaft signalisiert 
hat, ist der einzige Lichtstreifen im Verlauf des 

gestrigen ersten Verhandlungstages. Der Verlauf 

des ersten Verhandlungstages verdeutlicht, das 
wird offensichtlich eine „harte Tarifrunde“.  

      
Verhandlungsführer Frank Sauerland:  

 
„Mit der Tarifrunde 
2024/2025 haben wir 

eine tragfähige Lösung 
in Zeiten der Hochinfla-

tionsjahre gefunden. 

Die langfristigen Folgen 
für die Beschäftigten 

sind jedoch noch nicht 
überwunden und der 

nächste Preisschub steht vor der Tür.  Unterneh-
men, die Milliardengewinne erwirtschaften sind in 
der Lage und in der Verpflichtung, ihren Beschäf-

tigten die Reallöhne zu sichern und ihren Beitrag 
zum Erfolg des Unternehmens zu honorieren. Ich 
hoffe auf konstruktive Gespräche und ein verhand-
lungsfähiges Angebot zur zweiten Verhandlungs-
runde.“  

 
 
ver.di wird sich auf eine harte Tarifrunde einstellen. 
 
 
 
  
 

 
 

 
 
 


